
Onlineportale sind eine feine Sache, 
wenn sie gut gemacht sind: Sie fassen 

Informationen zu einem gewissen Thema 
oder für eine bestimmte Zielgruppe zu-
sammen und bieten so einen Einstieg in 
das jeweilige Gebiet. Das erspart Internet-
nutzern, die im Netz nach Informationen 
suchen, eine Menge Arbeit. 

Portale zum Thema Existenzgründung 
sind Teil einer Reihe von Info- und Bera-
tungseinrichtungen, die das Gründungs-
geschehen in Deutschland stimulieren sol-
len. Deshalb gibt es viele Internetportale, 
die gefördert werden – sei es vom Bund, von 
den Ländern oder von Verbänden. Rein pri-
vatwirtschaftlich betriebene Portale, die fi-
nanziell auf eigenen Füßen stehen, sind da-
gegen eher selten (siehe „Orientierungs-
punkte im Internet, S. 3“). 

Die Stiftung Warentest hat nun 14 Grün-
derportale unter die Lupe genommen, 
nachdem sie bereits Ende 2008 Unter-

Ein Portal setzt  
die Maßstäbe 

Es gibt viele und gute Gründer-
Infos im Internet. Das zeigt unser Test. Die Herausforderung 
liegt darin, die wirklich gut aufbereiteten Hinweise zu finden. 

Gründerinfos im Internet 
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zumindest 4 der 14 Portale im Test bei Exis-
tenzgründern nur wenige Wünsche offen 
lassen. Am besten abgeschnitten hat das 
Portal www.existenzgruender.de vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Tech-
nologie (BMWI). Es ist derart umfassend 
und inhaltlich so gut, dass es Nutzern und 
anderen Portalmachern als das dienen 
kann, was man neudeutsch derzeit gerne 
Benchmark nennt: als Maßstab, an dem 
sich alle anderen messen sollten. 

Insgesamt glänzten noch drei weitere 
Gründerportale mit einer hohen Informa-
tionsqualität. Allerdings bieten sie im Ver-
gleich zum BMWI-Portal keine derart um-
fassenden Infos zum Thema Existenzgrün-
dung an: Es handelt sich um das Sächsische 
Existenzgründernetzwerk (SEN), das über 
das Gründungsgeschehen in Sachsen infor-
miert, um das auf die Themen Förderung 
und Finanzierung fokussierte Portal der 
KfW Mittelstandsbank und um das baden-

suchungen zu Existenzgründungssemina-
ren und -beratungen veröffentlichte. Dafür 
hat sie die Portale gemäß ihres Leistungs-
versprechens beurteilt und jeweils die The-
mengebiete bewertet, die die Portalbetrei-
ber ausdrücklich abdecken wollen (siehe 
„Ausgewählt..., S. 4“). So wird kein Portal be-
nachteiligt, das keine umfassenden Infos 
zum Thema Existenzgründung liefert, son-
dern sich den Bedürfnissen einer bestimm-
ten Zielgruppe oder der Darstellung aus-
gewählter Themen widmet. 

Der zweite Prüfpunkt der Untersuchung 
war die Bedienbarkeit der Gründerportale. 
Die zentrale Frage dabei war, ob sie logisch 
und nachvollziehbar aufgebaut und Infor-
mationen leicht und schnell zu finden sind. 

Inhalte lassen kaum Wünsche offen 
Unter dem Strich kann sich das Ergebnis se-
hen lassen: Was die Qualität und Breite der 
gelieferten Informationen angeht, dürften 



Politik als besonders wichtig eingeschätzt 
werden. Zwei von diesen „Unterportalen“ 
finden sich auch in der Untersuchung wie-
der: www.gruenderinnenagentur.de für 
Existenzgründerinnen, das auch vom Bil-
dungs- und vom Familienministerium so-
wie der Europäischen Union gefördert 
wird, und www.exist.de, das Gründungen 
aus der Wissenschaft zum Thema hat. Nicht 
im Test befindet sich das Angebot für Un-
ternehmensnachfolger www.nexxt.org. 

Die Bundesweite Gründerinnenagentur 
zum Beispiel will die Zahl erfolgreicher Un-
ternehmensgründungen durch Frauen 
steigern. Diese Plattform informiert vor-
bildlich über Veranstaltungen und Bera-
tungsmöglichkeiten für ihre Zielgruppe. 
Auch das Thema Unternehmensnachfolge 
durch Frauen ist eine Stärke des Portals. Ei-
ne Schwäche ist aber, dass es allgemeine In-
fos zur Planung und zum Management ei-
ner Existenzgründung nahezu vollständig 
außer Acht lässt. Gründerinnen sollten sich 
deshalb diese wichtigen Infos an anderer 
Stelle besorgen. 

Gründungen aus der Wissenschaft ist das 
Thema des Portals www.exist.de. Es infor-
miert über die Förderungen, Wettbewerbe 
und Projekte aus der eigenen Programm-
reihe und liefert dazu detaillierte Informa-
tionen. Im Gegensatz zu seinem großen 
Bruder www.existenzgruender.de ist www.
exist.de konkret auf eine klar definierte 
Zielgruppe zugeschnitten und beschränkt 
sich auf die Fakten, die für diese Zielgruppe 
wichtig sind – anders als die meisten ande-
ren Portale im Test. 

Expertenforum dient als Hilfe 
Damit Nutzer aus der Fülle der zur Ver-
fügung stehenden Fakten individuelle Er-
gebnissen filtern können, hat das BMWI 
kürzlich ein Recherchecenter in sein Grün-
derportal integriert. Dort findet sich auch 
die Funktion eines elektronischen Assis-
tenten, der es Nutzern mit wenigen Maus-
klicks ermöglicht, sich ein maßgeschnei-
dertes Infopaket zusammen zu stellen. Da-
neben bietet das Portal auch ein Experten-
forum, in dem Gründer Fragen stellen kön-
nen. Solche Foren sind ein beliebtes Mittel, 
nicht nur allgemeine Infos, sondern auch 
zielgerichtete Hilfestellungen zu geben: 
Auch die Portale der KfW Mittelstandsbank, 
der Bundesweiten Gründerinnenagentur 
sowie www.foerderland.de haben ein Ex-
pertenforum in ihre Website integriert. 

Eine weitere Möglichkeit, stärker auf die 
persönlichen Belange der Gründer ein-
zugehen, ist zum Beispiel der Einsatz von 
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Technologien des so genannten Mitmach-
webs oder Web 2.0. Unter diesem Schlag-
wort werden solche Instrumente zusam-
mengefasst, die die Nutzer zum aktiven 
Mitmachen bewegen sollen. Das kann zum 
Beispiel der Einsatz von Wikis oder Sozialen 
Netzwerken sein. 

Web 2.0 spielt kaum eine Rolle 
Von den geförderten Portalen hat zum Bei-
spiel das vom Land Baden-Württemberg 
und der Pforzheimer Steinbeis-Stiftung be-
triebene www.newcome.de mit einem Wiki 
ein typisches Web-2.0-Instrument ins Netz 
gestellt – also ein Textsystem, das nicht nur 
vom Betreiber, sondern auch von den Nut-
zern mit Inhalten bestückt und geändert 
werden kann. Es befindet sich allerdings 
noch im Aufbau. 

Das Portal www.gruendungszuschuss.de, 
das sich thematisch vor allem mit Finanzie-
rungen und Förderungen befasst, setzt 
auch auf das Mitmachweb: Betreiber Dr. 
Andreas Lutz moderiert das „Netzwerk für 
Existenzgründer und Selbstständige“ auf 
der Website des Sozialen Online-Netzwerks 
Xing, das sich darauf spezialisiert hat, be-
rufliche Kontakte zu knüpfen. Xing hat 
zum Beispiel Branchen- und Themenforen, 
die von den Netzwerk-Mitgliedern in Eigen-
regie organisiert werden. Eines der größten 
überhaupt davon ist das erwähnte Exis-
tenzgründer-Netzwerk mit rund 66 000 

Gründerportale sind für Selbst-
ständige interessant, die sich in der 
Planungsphase ihres Unternehmens 
befinden. Aber auch im weiteren 
Verlauf einer Gründung können sie 
wertvolle Dienste leisten, etwa als 
digitales Nachschlagewerk. Als An-
laufpunkt eignet sich das Portal des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Technologie, www.existenz
gruender.de. Es bietet nahezu alles, 
was Gründer wissen sollten. Exis-
tenzgründer sollten aber auch ande-
re Portale zu Rate ziehen: So lohnt 
sich ein Blick auf die Portale der Bun-
desländer oder der Industrie- und 
Handelskammern, die auf die Grün-
dungsaktivitäten in den Regionen 
spezialisiert sind. Auch die Portale 
für bestimmte Zielgruppen, für Wis-
senschaftler zum Beispiel www.
exist.de, sind einen Besuch wert.

Unser Rat 
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württembergische Länderportal www.
newcome.de (siehe Tabelle „Existenzgrün-
derportale im Überblick, S. 5 und 6“). 

Hilfe bei der Suche nach Detailinfos 
Die herausragende Stellung des BMWI-Por-
tals bedeutet allerdings nicht, dass durch-
weg alle Inhalte, die für Gründer interes-
sant und wichtig sind, dort auch am besten 
dargestellt sind: Wer zum Beispiel auf der 
Suche nach einem Muster für einen Busi-
nessplan ist, bekommt ein solches beim 
BMWI zwar geliefert. Bei dem erwähnten 
SEN und dem Portal Startup in Bayern fin-
den sich aber die besten Businessplan-Vor-
lagen für Gründer. 

Um die Suche nach solchen Detailinfor-
mationen zu erleichtern, hat die Stiftung 
Warentest eine Übersicht erstellt, die die 
Themen der einzelnen Portale im Detail 
zeigt. Dafür hat sie die Inhalte der Portale 
anhand von 52 Themen tabellarisch auf-
gelistet und deren Qualität bewertet (siehe 
Tabelle „Existenzgründerportale: Informa-
tionsqualität im Detail, S. 7 und 8“). Mit die-
ser Hilfe können Gründer schnell heraus-
finden, wo genau die für sie persönlich 
wichtigen Informationen zu finden sind: 
So hängt es zum Beispiel ganz maßgeblich 
von der Art der Gründung ab, welches Por-
tal Selbstständige in spe konsultieren soll-
ten (siehe „Unser Rat, S. 2“). 

Umfassende Infos und gute Inhalte 
Insgesamt bleibt es aber dabei, dass das 
BMWI-Portal aufgrund seiner Kombination 
von umfassenden Informationen und gut 
aufbereiteten Inhalten die Maßstäbe für al-
le anderen Plattformen setzt. So liefert es 
Infos zu nahezu allen Gründungsarten und 
Zielgruppen, zum Teil auch auf Englisch, 
Russisch, Türkisch und Französisch. Ledig-
lich Gründungen im Ausland und aus der 
Landwirtschaft finden keine besondere Be-
rücksichtigung. 

Außerdem ist die Website klar struktu-
riert und medial abwechslungsreich gestal-
tet. Nutzer können zum Beispiel auf ein Ex-
pertenforum, Onlineplaner und interakti-
ve Checklisten zurückgreifen. Neben Text-
beiträgen setzt der Betreiber auch auf ande-
re Formen der Informationsvermittlung 
wie Videobeiträge und Audio-Podcasts. 

Gründerinnen haben eigenes Portal 
Das Portal böte sogar weitaus mehr Stoff, 
hätte das BMWI nicht einige Themengebie-
te auf eigenständige Gründerportale aus-
gelagert. Das sind Plattformen, die auf Ziel-
gruppen zugeschnitten sind, die von der 0



Stichwort Internetportale 

Orientierungspunkte im Internet 
Mir einem lapidaren „Ich bin drin!“ 
warb einst Tennis-Ikone Boris Becker 
für das Internetportal AOL. Die Kam-
pagne war beim Werbepublikum ein 
Renner und durchaus auch im Wort-
sinne wahr: Denn das Wort Portal, das 
aus dem Lateinischen stammt, bedeu-
tet so viel wie Tür oder Tor. Von der 
Bildsprache her war es also folgerich-
tig, dass Becker stellvertretend für den 
Otto-Normal-Verbraucher ins Netz 
„ging“ und anschließend „drin“ war. 

Internetportale bündeln thematisch zu-
sammenhängende Informationen oder 
bieten eine Übersicht für bestimmte 
Zielgruppen. So sind sie ein wichtiger 
Orientierungspunkt für Internetnutzer, 
von dem aus sich diese einen Über-
blick im Netz verschaffen können. Und 
genau das sollen Gründerportale für 
angehende Selbstständige leisten. 

„Gründerportale sind vor allem in der 
Frühphase einer Existenzgründung ei-
ne lohnende Informationsquelle: Bei-
spiele sind die Wahl der Rechtsform, 
der Aufbau des Businessplans oder die 
bei Ämtern einzuholenden Genehmi-
gungen“, sagt Marc Evers vom Deut-
schen Industrie- und Handelskammer-
tag (DIHK). Je weiter aber die Grün-
dung fortgeschritten sei, desto größer 
werde in der Regel der Bedarf der 
Gründer, sich im persönlichen Ge-
spräch mit Experten Ratschläge zu ho-
len, so der DIHK-Referatsleiter Mittel-
stand und Existenzgründung. Gleich-
wohl spüren auch die Kammern, die 
stark auf das persönliche Gespräch mit 
Existenzgründern setzen, die steigen-
de Bedeutung des Internets als Infor-
mationsquelle: Laut Evers hat sich auf 
den IHK-Websites die Zahl der 
Downloads zu Gründungsthemen zwi-
schen 2005 und 2007 von 6 auf 12 
Millionen Abrufe verdoppelt. 

Dass es zum Thema Existenzgründung 
so viele Internetportale gibt, ist poli-
tisch und wirtschaftlich gewollt und 
wird häufig mit barer Münze geför-
dert. So treten Bund, Länder und Wirt-
schaftsverbände als Geldgeber und 
Portalbetreiber auf, um Gründer mit In-

formationen zu versorgen. Rein privat-
wirtschaftlich betriebene Portale, die 
finanziell auf eigenen Füßen stehen, 
sind dagegen eher selten. Das zeigt 
auch unser Test: Mit www.foerder
land.de, www.gruendungszuschuss.de 
und www.mein-geschaeftserfolg.de 
werden nur 3 der 14 getesteten Porta-
le nicht gefördert. Ansonsten stehen 
der Bund (www.existenzgruender.de, 
www.gruenderinnenagentur.de, www.
exist.de), die Länder (www.newco-
me.de, www.nrw.bank.de, www.start
up-in-bayern.de) bzw. Bund und Län-
der gemeinsam (www.kfw-mittel-
standsbank.de) als Geldgeber hinter 
den Portalen. Hinzu kommen Angebo-
te von Kammern (www.gruenderpor-
tal.de, www.existenzgruendung-sach
sen.de) und Wirtschaftsverbänden 

(www.dfv-franchise.de) bzw. Kam-
mern und Ländern (www.go.nrw.de).  

Gründerinfos im Netz werden subven-
tioniert, da Existenzgründungen wich-
tig sind, um Volkswirtschaften dyna-
misch und lebendig zu halten. Sie sol-
len helfen, Wachstum, Innovation und 
Beschäftigung zu schaffen. Die Portale 
sind Teil einer Reihe von geförderten 
Informations- und Beratungseinrich-
tungen, die Selbstständige vor, wäh-
rend und nach der Gründung nutzen 
können. Neben den Internetportalen 
sorgen zum Beispiel Gründerseminare 
und -beratungen dafür, dass Gründer 
in jeder Phase des Unternehmensauf-
baus Info- und Beratungsmöglichkei-
ten zur Verfügung stehen.

Mitgliedern (Stand: Mai 2009). Angesichts 
dieser hohen Nutzerzahlen kommen auf 
dem Forum rege Diskussionen zustande 
und werden aktuelle Entwicklungen im 
Gründungsgeschehen aufgegriffen. 

Davon profitieren alle Beteiligten: Die 
Nutzer können Fragen stellen und sich ak-
tiv an Diskussionen beteiligen; Xing kann 
auf ein lebendiges Netzwerk zum Thema 
Existenzgründung verweisen; und Lutz 
kann auf viele Klicks auf sein Gründerpor-
tal hoffen. Dort werden dann zum Beispiel 
auch kostenpflichtige Angebote bereit ge-
halten – etwa Workshops mit dem Titel 
„Xing besser nutzen“. 

Wichtige Infos außer Acht gelassen 
Das Gründungszuschuss-Portal richtet sich 
zu großen Teilen an Menschen, die gezwun-
gen sind, sich selbstständig zu machen: Ar-
beitslose und von Arbeitslosigkeit Bedroh-
te. Inhaltlich informiert es zwar umfassend 
und gut über Förder- und Finanzierungs-
fragen. Doch lässt es andererseits Informa-

tionen außer Acht, die für eine erfolgreiche 
Gründung notwendig sind. So geht es nur 
am Rande auf die Risiken ein, die Gründer 
mit einer Existenzgründung eingehen, und 
stellt auch keine Strategien vor, damit um-
zugehen (Risikomanagement). Da diese 
Punkte aber für diese Zielgruppe besonders 
wichtig sind, bekam das Portal bei der Infor-
mationsqualität Punk teabzug. 

Finanzierung ist ein zentrales Thema 
Vorrangig um Geld geht es bei den Grün-
derportalen, die über Finanzierungsfragen 
informieren. Die KfW Mittelstandsbank hat 
zum Beispiel ein Portal (www.kfw-mittel-
standsbank.de) ins Netz gestellt, das nicht 
nur über die Förderprogramme und Finan-
zierungsformen des Bankhauses infor-
miert, sondern auch den gesamten Grün-
dungsprozess von der ersten Orientierung 
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Onlineportale sind ein wichtiger Orientierungs-
punkt für Internetnutzer, von dem aus sie sich ei-
nen Überblick im weltweiten Netz verschaffen 
können. Und genau das sollen Gründerportale für 
angehende Selbstständige und bereits etablierte 
Existenzgründer leisten.
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Ausgewählt, geprüft, bewertet 

Im Test: 14 Existenzgrün-
dungsportale. Basis für die 
Angebotsauswahl war eine 
Marktanalyse der Stiftung 

Warentest im Frühjahr 2008. Das Ziel der Auswahl 
war, einen repräsentativen Querschnitt der deut-
schen Existenzgründungsportal-Landschaft abzu-
bilden. Portale mit regionalem Zuschnitt wie die 
der Industrie- und Handelskammern und der Bun-
desländer sind stellvertretend in die Untersuchung 
einbezogen worden. Auswahlkriterien hierzu wa -
ren folgende Kriterien: Größe der Bundesländer 
und Reichweite bzw. Relevanz der Kammerportale. 
Testzeitraum: Die Portale wurden im Juli 2008 
durch Download der gesamten Seiten archiviert 
und von insgesamt drei Experten mit standardisier-
ten Erhebungsinstrumenten überprüft und beur-
teilt. Im Rahmen einer Anbietervorinformation im 
Oktober und November 2008 wurden die Daten 
und angebotenen Extras der Portalangebote verifi-
ziert und mögliche Veränderungen hinterfragt. 

INFORMATIONSQUALITÄT 
Die Prüfung der Inhalte und dessen Qualität erfolgte 
an bis zu 52 Themenbereichen. In Abhängigkeit von 
Zielsetzung und Leistungsversprechen fanden bei 
den Portalen, die sich auf einen bestimmten Bereich 
oder eine spezielle Zielgruppe des Gründungsge sche -
hens konzentrieren, entsprechend weniger The men -
bereiche Berücksichtigung. Die Informationsqualität 
jedes Themenbereiches wurde unter Berücksichti-
gung des Inhaltsumfangs, der -aktualität, der Ver-
ständlichkeit und Qualität der Informationen beur-
teilt und mit einem dreistufigen Raster be wertet. Die 
Informationsqualität des Portals ergibt sich aus den 
Einzelergebnissen zu den Themenbereichen. 

BEDIENBARKEIT 
Hier flossen unter anderem ein: Such- und Erschlie-
ßungsmöglichkeiten der Informationen, Struktur, 
Darbietung, Navigation, Werbung, Interaktivität. 
Auch die Qualität der Bedienbarkeit wurde mit 
einem dreistufigen Bewertungssystem dargestellt.
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über die Planung bis zur eigentlichen Um-
setzung in den Blick nimmt. 

Das Portal bietet seinen Nutzern zum 
Beispiel Planungshilfen, Downloads von 
Info-Unterlagen und Checklisten. Es nutzt 
außerdem unterschiedliche Medienforma-
te (Audio-Podcasts, Videos) und bietet eini-
ge, speziell auf das Thema Finanzierung zu-
geschnittene Werkzeuge an: etwa Kredit-
anträge, Subventions- und Tilgungsrech-
ner. Ein Muster für den so wichtigen Busi-
nessplan sucht man allerdings vergeblich. 
Abgesehen vom Thema Internationalisie-
rung, das Gründer interessieren dürfte, die 
ihre Produkte und Dienstleistungen auch 
im Ausland verkaufen möchten, bedient 
das Portal alle Gründungsformen und -ziel-
gruppen. 

Der Besuch eines Portals reicht nicht 
So bietet das KfW-Portal eine ebenso hohe 
Informationsqualität wie das BMWI. Aller-
dings gibt es einen wichtigen Unterschied: 
Das BMWI geht auf alle Förder- und Finan-

zierungsmöglichkeiten ein, die sich Grün-
dern bieten. Darüber hinaus hält das Minis-
terium zusätzlich zu seinem Portal eine 
Förderdatenbank (www.foerderdaten-
bank.de) für Internetnutzer bereit, die ei-
nen umfassenden und aktuellen Überblick 
über sämtliche Programme des Bundes, der 
Bundesländer und der Europäischen Union 
verspricht. Die KfW hingegen berichtet 
„nur“ von hauseigenen Programmen – ein 
gutes Argument dafür, nie nur ein einziges 
Gründerportal zu konsultieren. 

Regionale Angebote beachten 
Neben der Suche auf bundesweiten Websi-
tes lohnt sich immer ein Blick auf die regio-
nalen Anbieter. So sind auch die Gründer-
portale der Bundesländer immer einen Be-
such wert. Mit Ausnahme Niedersachsens 
verfügt jedes Bundesland über ein solches 

Portal. Die Stiftung Warentest hat sich 3 der 
15 näher angeschaut: das baden-württem-
bergische Portal www.newcome.de, das 
bayrische www.startup-in-bayern.de und 
das nordrhein-westfälische Gründernetz-
werk Go! (www.go.nrw.de). 

Während das Gründernetzwerk inhalt-
lich abfällt und sich vorwiegend mit Hin-
weisen zu Beratungs- und Fördermöglich-
keiten in NRW begnügt, sind www.newco
me.de und www.startup-in-bayern.de für 
Gründer und Unternehmensnachfolger in 
den betreffenden Bundesländern durchaus 
empfehlenswert. Beide Portale liefern ziel-
gerichtete Hinweise auf weiter führende In-
foquellen und das jeweilige Bundesland zu-
geschnittene Adresslisten. Gründer sollten 
also immer auch einen Blick auf „ihr“ Län-
derportal werfen. 

Auch Kammern haben Gründerportale 
Ebenfalls eher regional ausgerichtet sind 
die Gründerportale der Industrie- und Han-
delskammern (IHKs). Jede einzelne IHK ist 
rechtlich unabhängig und entscheidet 
selbst, ob sie ein Gründerportal einrichtet 
und wie sie es aufbauen will. In unserer Un-
tersuchung berücksichtigen wir zwei Porta-
le, hinter denen Kammern stehen: das 
Sächsische Existenzgründungsnetzwerk 
(SEN) und das Gründerportal Oberfranken. 

Von diesen beiden stellt insbesondere 
SEN für Existenzgründer in Sachsen einen 
echten Mehrwert dar: Es bietet umfangrei-

che Infos in hoher Qualität und ist außer-
dem medial anspruchsvoll aufbereitet. 

Es lohnt sich, auf die Details achten 
Fazit der Untersuchung: Zwar erfüllen die 
Portale ihre Aufgabe, Existenzgründern 
Orientierung zu geben und relevante Infor-
mationen bereit zu stellen. Welches genau 
bestimmte Fragen am besten beantwortet, 
müssen sie allerdings auf eigene Faust he-
rausbekommen. Die Tabelle der Stiftung 
Warentest „Existenzgründerportale: Infor-
mationsqualität im Detail“ sollte ihnen bei 
dieser Aufgabe eine Hilfe sein. j 


